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Marqinalie Reqlementsbestimmunq

Erlass,

Quartierplan-
Bestandteile

Zweck

Ziele

Erlass

Die Einwohnergemeinde Reinach erlässt, gestützt auf 55 2 - 7 und 55 37 ff,

des kantonalen Raumplanungs- und Baugesetzes (RBG) vom B, Januar 1998

die Quartierplan-Vorschriften ,, Mischeli-Center", bestehend aus dem Quar-
tierplan-Reglement (QPR) und dem Quartierplan (QP) im Massstab 1:500,

S t Zweck, Ziele und Geltungsbereich der
Planung

Die Quartierplanung " Mischeli-Center" bezweckt in Ergänzung zu 5 37 Abs.

1 RBG die Herstellung der planerischen Voraussetzungen zur Weiterentwick-

lung des bestehenden Einkaufszentrums sowie zur Mobilisierung von sied-

lungsinternen Nutzungsreserven auf Grundlage eines städtebaulichen Ge-

samtkonzepts.

Mit dieser Quartierplanung werden im Wesentlichen folgende Ziele verfolgt:

a. Städtebauliche Weiterentwicklung des bestehenden Einkaufszentrums

mit einer ergänzenden Wohnnutzung;

b, Optimierung und Neuorganisation der Ladenflächen des bestehenden

Einkaufszentrums;

c. Sicherstellung einer attraktiven und ökologisch wertvollen Aussen-

raumgestaltung unter Aufwertung der bestehenden Aussenräume;

d, Neuorganisation der arealinternen Erschliessung und Anlieferung;

e. Sicherstellung einer nachhaltigen, energieeffizienten Bauweise für Neu-

bauten,

Oi€ Behauutlils- i;rtti Aus:;e-itr:tiiitlkoiit(-'Fiio,! i;:r ilti:tr;:o, ^

pIanung ,, ltlrsthei -{..e':nter" wurde vom Architekturbüro Nis'

ss & \4/entz!afi Arciriiekfer 6-5n .51Ä A(i, fJt;sel, rr .li;5,',1.i-

nena|tieii ftiil !4ailtLts 5(:!)it!e!'li i-.tntlst:h,;fl.::atc,':jiekir.;rr;it.i,

Bt, rn / fr e;ei, t ittvtt i c ke! !:,
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Marqinalie Reqlementsbestimmu ng ;i r;/r;riJrir;t til:i!,,r.:r-r,

Geltungsbereich

Nutzungsart

Definition der baulichen
Nutzung

Nutzungsmass für
Hauptbauten

N utzungstransporte

g 2 Art und Mass der baulichen Nutzung

Für das Quartierplan-Areal werden die Wohn- und Geschäftsnutzung gemäss

$ 21 Abs, 2 RBG und die Lärmempfindlichkeitsstufe II nach Art, 43 Abs. 1

lit. b LSV festgelegt, Im Baubereich A ist keine Wohnnutzung zulässig.

Das Mass der baulichen Nutzung wird mit der Bruttogeschossfläche (BGF)
gemäss 5 49 Abs. 2 und 3 RBV berechnet, Die BGF entspricht der Geschoss-
fläche (GF) nach SIA 416, wobei die unterirdischen Flächen sowie Dachauf-
bauten für haustechnische Anlagen nicht angerechnet werden. Als unterir-
disch gelten unterirdische Autoeinstellhallen und sämtliche weiteren Unter-
geschosse, welche unter dem gewachsenen Terrain liegen.

Die maximal zulässige Bruttogeschossfläche (BGF) innerhalb der Bauberei-
che für Hauptbauten beträgt insgesamt 12'000 m2 BGF. Diese Gesamtfläche
wird nach Baubereich in folgende Masse aufgeteilt:

Baubereich A: 3'700 m2 BGF

Baubereich B1: 2'600 m? BGF

Baubereich 82: 2'600 m2 BGF

Baubereich 83: 3'100 m2 BGF

Die maximal zulässige Fläche für Verkaufsnutzungen beträgt insgesamt
2' 300 m2 ( Nettoladenfläche).

Die Quartierplan-Vorschriften gelten für das Areal innerhalb des Quartier.
plan-Perimeters. Planelemente ausserhalb des Quartierplan-Perimeters ha-
ben lediglich orientierenden Charakter.

Verschiebungen von Bruttogeschossflächen zwischen den Baubereichen sind
im Umfang von max. 10 0/o pro Baubereich zulässig, sofern das Gesamtkon-
zept nicht nachteilig beeinflusst wird.

Wohn^ und Geschäftsnutzung g1emäss $ 21 Abs. 2 RB6: fVe-

ben cler Wahnnutzung siitd wenig störencje Betflebe (täden
Etiros, Medizinische Einrichtungefi, Fitnessstudias, Hatels,

öffe nt I i c h e Lrs k a le-, R est a u ranfs erc. J z u I äss i g.

2

Abschätzung der baulichen Ausnützung
(Au sn ü tzun g sziffe r, AZ )
M ax. B ru ttog eschassf I ä che tota ! :

Fläche Qua rtierpla n - Peri merer :

D'1AA rn2
-7iie m'

x 104 o/o = 1b8 a/o

D'A0A r*
7'1.19 m2
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Marqinalie Reglementsbestimmung

Nutzungsmass für
Nebenbauten

Lage der Bauten

Baubereiche für
Hauptbauten

Nebenbauten

Unterirdische Bauten

und Bauteile

Als Nebenbauten gelten eingeschossige und unbeheizte Bauten, welche

nicht einer Wohn- oder Geschäftsnutzung dienen. Die Summe aller Grund-
flächen für Nebenbauten im Quartierplan-Areal darf das Mass von 50 m2

nicht überschreiten.

5 3 Lage, Grösse und Gestaltung der Bauten

Für die Lage und Dimensionierung der Bauten und Anlagen sind der Quar-
tierplan sowie die nachstehenden Bestimmungen massgebend,

Die Hauptbauten sind innerhalb der im Quartierplan definierten Baubereiche

anzuoidnen. Balkone und Vordächer dürfen die Baubereiche um max. 1.5 m
überragen, Für die dem Strassenraum zugewandten Fassaden beschränkt
sich die zulässige Überragung auf max. 50 o/o der jeweiligen Fassadenlänge.

Nebenbauten können in Beachtung der Abstands- und Baulinien bzw. von

5 54 RBV und 5 57 RBV sowie der Bestimmungen zum Nu'tzungsmass für
Nebenbauten gemäss $ 2 Abs. 5 QPR und der Bestimmungen zum Aussen-

raum gemäss 5 4 QPR im gesamten QP-Areal platziert werden, Sie dürfen
auch als Anbauten an das Hauptbauvolumen realisiert werden und sind zu-
rückhaltend zu gestalten, 

.

Nebenbauten sind als Teil des Aussenraumes im Umgebungsplan darzustel-
len bzw. nachzuweisen und einem Gesamtkonzept entsprechend zu gestal-

ten,

Unterirdische Bauten und Bauteile sind so zu konzipieren, dass sie nach aus-

sen nicht in Erscheinung treten und das bauliche, betriebliche und aussen-

räumliche Gesamtkonzept nicht beeinträchtigen,

Nebenbautet.t srnd z. B. Trafohäusclrcn, !ilfrastrul{turhautet}
(V er- u nr! Entsorgu ryr ), ü berdachte Ei nsteli hglle"nra nt pen,

Ei nstel lha I len -Z uqä nge, Velo -Ll nterstä nde ek.
Sle sleher auf dem gewtacltsenen bzw ge.slaifelen Terrain.

Für das bestehende Vordach des Einkaufszentrums entlang

rler Niederbergstrasse giit die Bestanctesgäratrle !7emäss

5 1J0 RBG.

Zu heathten sind überceordnete Srlasse (vgl. z. ß. $ 66

RBv.l.

2
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Marginalie Reglementsbestimmung f\,-)lrj,rr-,,i:iii 1;iili':.ai-.(j

Dachform

Gebäudehöhe

Technische Bauteile
auf dem Dach

Absturzsicherungen,
Geländer und

Brüstungen

Die Hauptbauten sind mit einem Flachdach zu erstellen, Die Dachflächen der
Hauptbauten sind zu begrünen, soweit sie nicht als gemeinschaftliche Aus-
senraumfläche gemäss $ 4 Abs. B QPR dienen, Begrünte Dachflächen kön-
nen zur Erstellung von Anlagen zur Energiegewinnung genutzt werden,

Nebenbauten sind mit einem Flachdach oder einem flachen Pultdach (max,
50 Neigung) zu erstellen und zu begrünen:

Die maximal.zulässige Gebäudehöhe wird im Quartierplan mittels Angabe in
Meter über Meer (m ü. M,) festgelegt. Die Gebäudehöhe wird bis Oberkante
des fertigen Dachrandes. gemessen.

Nebenbauten dürfen eine Gebäudehöhe von 2.8 m ab gestaltetem Terrain
nicht überschreiten.

Technische Bauteile wie Oberlichter, Lüftungsbauteile, Wärmeerzeugungs-
und Rückkühlungskomponenten, sowie Anlagen zur Energiegewinnung u. A.

dürfen den fertigen Dachrand (inkl. Absturzsicherlng, Brüstung, Geländer
o.ä.) nicht überragen, Davon ausgenommen sind Sendeanlagen zur Versor-
gung mit Mobilfunk, Technische Bauteile sind auf das notwendige Minimum
zu beschränken und möglichst platzsparend anzuordnen, Rückkühlungs-
komponenten sind prioritär im Bereich der Rämpen bzw. der Anlieferung
anzuordnen. Über den fertigen Dachrand hinausragende Erschliessungsan-
lagen sind nach einem einheitlichen Gesamtkonzept zu gestalten und müs-
sen um das Mass ihrer Höhe von der Fassade zurückversetzt werden.

Absturzsicherungen, Geländer und Brüstungen auf dem Dach dürfen mit ei-
ner maximalen Höhe von 1,2 m ab Oberkante der fertigen Dachkonstruktion
erstellt werden. Sie dürfen jedoch die maximale Gebäudehöhe nicht überra-
gen. Fassadenbündig platzierte Absturzsicherungen, Geländer oder Brüstun-
gen sind optisch in die Fassade zu integrieren. Werden sie von der Fassade

zurückversetzt platziert, so sind sie sorgfältig und zurückhaltend zu gestal-
ten,

Die Nutzung iL{td t;estditt}iiq der Hauptdachilächen ist ifi g 4

QFR (Nutzung und Gesiaiiung tles Aussenraunrs) qeregelt.

Die Oberkante des fertigen Dachrands entspricht der r3e-

bäudehöhe, welche bauliclt in Erscheinung tritt (iilkt. aitfät-
liger Absturzsicherungen, Gelander, Brüstungen o.ä. ).
Für die Ermittlung der Grenzat'stände ist die Fdssa(ienhöhe

bis Oberkante rohe Decke massgeblich (vgl. $ 52 Abs. J
RBV).

Infrastrukturen für gerneinschaftlrche oder private AiLssen-

rdumnutzungen auf der Ddchfläche gelten nicht als techili-
sche Bauteile. Sie dilrren die ntax. Gebäudehdhe ;esp. den

iertige t t Dat:hra r trl u berrag er t.

Zurl.tckhaltend gestdltete Absturzsicherungen resp. Ge!än-

cier sind z.B. fein gestaltete Drahtseilsysteme, filigrane Sta-
ketengeländer o.A.

5
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Marginalie Reglementsbestimmung

Reklameeinrichtungen

Kleintiere und Vögel

Gestaltung der Bauten

Gemeinderätliche
Mitsprache

Für die Aussenwerbung und die Reklamebeschriftung ist ein separates Re-

klamegesuch einzureichen. Alle Reklameeinrichtungen sind nach einem ein-
heitlichen Konzept zu erstellen. Sie dürfen die architektonische und aussen-
räumliche Gestaltung nicht beeinträchtigen, Für freistehende Reklametafeln,
-stelen und -fahnen sind im Umgebungsplan (Baugesuch) in Absprache mit
der Gemeinde geeignete Standorte zu definieren.

10 Die Quartierplanüberbauung ist für Kleintiere wie Amphibien, Reptilien,

Kleinsäuger etc. sicher und passierbar zu gestalten, Kritische Bauteile - ins-

besondere Lichtschächte der Gebäude - sind mit Schutzvorrichtungen aus-

zustatten, sodass keine Kleintierfallen entstehen, Glasfassaden und ver-
glaste Bauteile sind vogelsicher zu gestalten,

11 Die Haupt- und Nebenbauten sind hinsichtlich Architektur, Material und

Farbe sorgfältig aufeinander abzustimmen, sodass ein ästhetisch anspre-
chender Gesamteindruck entsteht. Balkone sind so zu gestalten, dass sie

sich dem Hauptbau optisch unterordnen,

t2 Für folgende Aspekte steht dem Gemeinderat ein Mitspracherecht zu:

a. Gestaltung, Farbgebung, Fassadengliederung sowie Materialisierung
der Bauten, soweit diese nach aussen in Erscheinung treten;

b. Gestaltung der Aussenraumbereiche und Dächer;

c, Art, Umfang und Standortö von Nebenbauten und Entsorgungseinrich-
tu ngen;

d. Fassadensanierungen sowie spätere Umgestaltungen und bauliche Er-
gänzungen im Aussenbereich, sofern diese die Gestaltung resp, Nut-
zung wesentlich verändern,

lt: i'!ltrir;in:,lrt:-l i:lie (a-1irir;)i/ri..t,icit i?itr,;i'itiilr)i"rt)ijc/t /;lI t?ei.1.r.

üen zii he rirk:;!t.itt:it:t-.t; ii'i"ri. /rr.'r','f irr e ii' :i!,rt r/'e ,Ilci:{ri-

;1 i r1 il \it n i )fft: I t : i t l t t. ftl iJr).1 tiil.;l lcrii t' ri,,rtr i iirr Är: jll,ril :t' -

ziltJ{ kt, v,)!. .,t. i,zi)t)i), r.'vjijrr rij .}trj ) i.,t,'i)1} r t/jrri jlrr.\ 'lir

zt:t1t:hutrei|c!t'1.,g:r;:i:;ilri;rrt; :;:tr;i )2.!9..],ü{}f-i- ;'r'r:l;l;1r;'i ::-:;

;/.).::iti ii.

iirritll:;i'llt,,iz: fiit r:tt:9:;r'te: \.1(:i';!/:'.):t'j?i' j/) lrfii'.11'rI .;'i
ii.i!en iiü(j rilt in t!* Ärr/tilill i ;r,':,: z;,r 1.''r'Fi'r';,1/t;. rt)"
ti:tikii!e:' (,ir.;.'," Llei Vi{j.c:wdit?..!ii:ri;pa,'.li '{,li}titt) triiltitiit-:ttr:tt
l./r.rr'tC i;r'.: ; ; t ; : t i 

j l,l ; : ; :.; t a i : i t*: ; ; ; I ; l;r,'.t:i;ir i{t i :.

!.)c.ü ßatitittlcrer:sclli{j'i) i/'/iiLi !iii /i,,rr'uitc,.i ,:!::,. fi:ti:l*titti!:
qungsv;e iaht.er.s crrrl;/lf/r.:f. rjir-' i,'e:;iallurr;, 4.:ttr:;r.,tirs:t.-

til'to und ltatttceliurir] iir. i:.iri..j.',ti.ri hrrnd<::: i:letnc:l!e !:;ilt-
zeititl !t]:! t:er zt;:;t:i;iiiitit:ij !:ä(.iiti1iia117(:'ir ..€r ir;a,iitiilr'iltl
r;trz t i I tF,t nr P, it e, t
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Marginalie Reglementsbestimmung l\,:,'r:::::ra.:r iirii:!,ti:,i'

Spätere Anderungen /
Ergänzungen der Bauten

Gliederung

Typologie Nutzung und
Gestaltung

Grundsätze Bepflanzung

und Gestaltung

Allfällige spätere Renovationen und Anderungen von Bauten sowie nachträg-
lich ein- bzw, angebaute Gebäudeteile dürfen das Gesamtbild der euartier-
plan-Überbauung nicht beeinträchtigen. Sie sind in ihren wesentlichen ar-
chitektonischen Merkmalen und in der Grundstruktur aufeinander abzustim-
men, Sie bedürfen eines Gesamtkonzepts analog zu g 8 Abs, 3 QPR.

S 4 Nutzung und Gestaltung des Aussen-
raums

Die Gliederung des Aussenraumes wird durch den Quartierplan (Situation
und Schnitte, 1:500) festgelegt. Abweichungen sind möglich, sofern das Ge-
samtkonzept nicht beeinträchtigt und der ökologische Wert nicht gemindert
wird,

Für die Typologie der Nutzung und Gestaltung des Aussenraums ist die Dar-
stellung im Anhang des vorliegenden Reglements richtungsweisend,

Für die Bepflanzung und Gestaltung des Aussenraums gilt:

Bepflanzung:

a. Es sind standortgerechte, einheimische Arten zu verwenden, wobei für
Bepflanzungen auf Terrainniveau die Artenlisten des Kantons BL zu be-
rücksichtigen ist. Anpflanzungen mit Arten, die zu den invasiven Neo-
phyten gezählt werden, sind nicht zulässig;

b, Bei bestehenden Bäumen, neuen Baumpflanzungen sowie bei Fassa-

denbegrünungen ist ein der Art und Funktion angemessenes Wurzelvo-
lumen zu gewährleisten;

c. Die ökologische Vernetzung zwischen Terrain und Dachflächen ist
durch Elemente der Fassadenbegrünung zu fördern;

Die Artenlisien für Bäurne, Sträucher und Stauden v'terden

durch das landwirtichaftiiche Zentrum Ettenrain herausge-
geben.

Invasive Neaphyten sind z, B. Nordamerikartische Gcsldrute,

Sarnnerflieder,. Robinie und Essigbaum; .e,gl. "sclwarze

Ltite" des ndtiondlen Ddten. und Infarmationszentrums der
Schweizer Flora (intb flora).

Schotterfiächen ohne ökoiogische FLinktionen sind darnit
ausgeschlossen bzw. nicht zulSssig.

13
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Marginalie Reglementsbestimmung

Grundsätze

Dachbegrünung

d, Die Bepflanzung sowie die Dachbegrünung inkl, Lebensraumstrukturen
sind dauernd zu erhalten und fachgerecht zu pflegen, Ersatzpflanzun-
gen sind innert lahresfrist vorzunehmen,

Gestaltung:

e. Für Wege und Aussenraumflächen sind weitgehend wasserdurchlässige
Materialien zu verwenden;

f. Auf befestigten Belägen anfallendes Meteorwasser ist weitgehend ober-
flächig versickern zu lassen;

g, Aussenraumbeleuchtungen sind so zu konzipieren, dass sie die Umge-

bung nicht übermässig beeinträchtigen. Die Beleuchtungsanlagen sind

in deren Intensität, Leuchtdauer und Beleuchtungsstärke auf das Not-
wendige zu beschränken ;

)h, Das Terrain ist so zu gestalten, dass die im Quartierplan definierten
Aussenraumfunktionen gewährleistet sind, Abgrabungen an den Ge-

bäuden sind nicht zulässig.

Der Zweck und die Funktion sämtlicher Freiflächen und Aussenanlagen müs-
sen dauernd gewährleistet werden,

Für die Dachbegrünung gilt:

a, Es sind ökologisch wertvolle, vielfältige Pflanzenmischungen von unter-
schiedlicher Wuchshöhe zu verwenden;

b. Die Schichtdicke des Dachsubstrats und die verwendete Pflanzenmi-

schung sind auf die Art der Dachbegrünung abzustimmen (intensiv/ex-
tensiv), jedoch mind. 40 cm für intensive und 15 cm für extensive
Dachbegrünung;

c. Das Dachsubstrat ist nach ökologischen Kriterien zu modellieren und
mit Strukturelementen zur Erweiterung des Lebensraumangebots aus-

zustatten;

d. Für die Begrünung ist einheimisches Saatgut zu verwenden.

Vai. aur.lt eli;g'Jt],5.rr-ir.;e ,1i;:ti,;rjr,:rt de:; GEP Retr:,:ll;. iirt llc-
reich der ttn:;tellilalit: .cjitd a!!.. rii:-t.t:,r:t, \,'(.rit!k!-ri:;t tt'rt i!1,6'l

t.!ip Iins!eilh;.t!lt:nda'.'kp cr-:r:ii;i]t:t:ti:zitie!tan ri,"ri: i,ill!:ri;iiei:t
?i; i,j.',:;r: t.

tXis I..eitiitir: iiii i:lie *i!;ll(.::;t;']/i'-lr:i; ric'i iil,'r;,rll:rrrä;.i,'rrj,-rjie/i,:it

'tung r;ilt di('r '\r:x"t) Si4 4ili "ltri:reidr.inq rriii:iiiioi:', i.i,::i:ii''
1/1lialr.l)i.i.,) r'!, -.irl,r(ei ,lj, t:

t.)lr.rlt;jlii,.:/r r"';cri'",üile Pfl;tttzer::r:ist,l\.riiiioir. jiita,:r(:ll rr.'
1...\äChl.)eqfi)tlijtiileil Zlt:;:inrr'!r(:i1ei)\tt:)iltC ti!:;i:ii!.ii!jrFtlt itir{:i irii;.

itt:lnrl-.;r:heii ilrcals- il'(j'-(jft.r!rt.l."rien, !:räulr:rn, i;/;rjeiit ff{t.
)i.L). Basler l|;/.lnzeitr:ri:vJtt.'iro liii ('vi.rrJ.;t'P t);ti' 1!v'ii, ii4111ti1

r.rrlr:r .l'laat!,tiritllv:r I rätl i t nri ll.r:: ! i.t eclt{: i.\et i}a.

Ditrch !,lodeiiierunit ci(s l.),,.i.1;;;iii;r;ir,.;ic z. li. niit ljle!itlt,,rit -

len, :)ithstri.>i,!'tii1]eiri. .(ii:ir,-tiirt:;?.n, {atti{)i:a tti<. ti;ii r,:rii:-' !'irrl-
t;'lf +trt Lette;l.r,llt!tt':tii!L'lt,tt..1 rrrrl ;,7tf,-. ,:,.ir,1:1ijji jrr) r ;i ii"

lei ätilr- L! lLi Fetialltiqkeii5itt,.::!t::q it ntie.;) i?(isaii.:.ilie,1 i4;i-:iiitit.

Ä ! s !.r: j il i n i e {ii i tJ i t: A i i c 4 e st,,: ! i i t i i,.t d e i i} i c h fte{j r i.i tt tj i t.i t., i t 4
alcl SUukiurc.i?n'r€.:ftte a!t l'tlr.lt'.;ttnq rl.'c L{-'hr:i!.,.','l;-r;) ai}ija-r-

i;irfs r,.lli tj!e hlitrrrs,5lri -'il2 "ilit':ti t!titrtq .*tn [)11:ltpt r;" i\te -

srort 201J,).
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Marginalie Reglementsbestimmung r\..:iij i i"?: ?r ! i::jt:.1 :....:

Ersch liessungsfläche

Gebäudevorzone

Freiraumbereich A 8

e Dächgebundene Solaranlagen müssen so erstellt werden, dass sich ex-
tensive Dachbegrünung und die Solaranlage nicht gegenseitig aus-
schliessen.

Die Erschliessungsfläche dient dem Gebäudezugang und als erweiterte Trot-
toirfläche. Mit Ausnahme von Veloabstellplätzen sind keine festen Ausseninf-
rastrukturen zulässig, Die Erschliessungsfläche ist öffentlich zugänglich zu
halten und hindernisfrei auszugestalten,

Die Gebäudevorzone dient dem Gebäudezugang sowie als Gartenanlage und
private Aussenraumfläche der anstossenden Wohnungen im Erdgeschoss.
Mind. 40 o/o der Gebäudevorzone sind in Form von Pflanzbeeten mit einer
Substrattiefe von mind, B0cm zu gestalten. Feste bauliche Elemente inner-
halb der Gebäudevorzone wie z.B. Trennwände, Einfriedungen und Boden-
beläge sind einheitlich zu gestalten. Eine individuelle Gestaltung ist unter
Berücksichtigung von vorgegebenen Auswahlkriterien möglich,

Der Freiraumbereich A befindet sich auf der Dachfläche des Baubereichs A.
Im Freiraumbereich A dürfen max. 35 o/o der Dachfläche als begehbarer Aus-
senraum genutzt werden, davon max. t/sfür gemeinschaftliche Aufenthalts-
flächen und max, 2/z für gemeinschaftliche oder individuelle Gartennutzun-
gen. Fest installierte Infrastrukturen zum Zwecke des Sonnen- / Witterungs-
schutzes sind bis zu einer überdachten Gesamtfläche von 50 m2 zulässig,
Sie sind allseitig offen zu gestalten und im Falle einer massiven Konstruktion
deren Dachflächen zu begrünen, Leichte Konstruktionen sind von der Begrü-
nung ausgenommen. Die Gestaltung der Dachbegrünung orientiert sich am
Landschaftstyp der Heidelandschaft <<Reinacher Heide> und ist so zu konzi-
pieren, dass die Dachfläche der Regenwasser-Retention dient, Darüber hin-
aus gelten die Vorgaben zur Dachbegrünung gemäss g 4 Abs. 5 epR. Gar-
tennutzungen auf der Dachfläche sind so zu organisieren, dass die Bewirt-
schaftung nach ökologischen Grundsätzen erfolgt und eine Beeinträchtigung
der angrenzenden Dachbegrünung vermieden wird. Wo notwendig, ist die
Dachbegrünung mit entsprechenden Vorkehrungen vor Zutritt zu schützen.

Als fest installlerte InfrastrukVren gelten z, B. Pavillc'ns,
Pergole r t. Sonnensege/ erc.

6

7

Bew i rtsch aftu ng n a c h ö kc I og i sc h e n tJ r u nclsä tz e n :

- Verzicht auf Festizide i l-ierbzide s()wie syntfletische
Aitngernittei;

- Bepflanzung ritögllichst nach cle!] Grundsätzen der Per-

rnakultur;

- Verbot von invasiven hleopnyten resp. Ff1ot,rr,,, *",rU"
die ökalogische Qualität rier untgebenden [)acnbegrü-
rr u r tg beei r t träthtig e t t kü t t t te n.

Ltie Eewirtschaftung der Gartennutzungen auf dent Dach ist
mit den Mietem vertraglich zu regein.
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Marqinalie Regl ementsbestimmunq

Freiraumbereich B 9 Der Freiraumbereich B befindet sich auf den Dachflächen der Baubereiche

Bt,82 und 83, Er ist als extensiv begrünte Dachfläche nach den Vorgaben

zur Dachbegrünung gemäss $ 4 Abs. 5 QPR zu gestalten und mit Solaranla-
gen zu versehen. Anderweitige Aussenraumnutzungen sind im Freiraumbe-

reich B nicht zulässig,

Freiraumbereich C 10

Erhaltenswerte
Einzelbäume

Umgebungsplan

Der Freiraumbereich C liegt auf Terrainniveau. Er ist mit einer naturnahen

Bepflanzung u nd versch iedenen Vegetätionsstru ktu ren zu gestalten, da ru f-
ter mind. 15 neue, hochstämmige Bäume, Bei Baumpflanzungen über un-

terirdischen Bauteilen ist eine Substratschicht von mind, 1,5 m zu gewähr-

leisten. Seitlich des Baubereichs A sind Sitz- und Aufenthaltsmöglichkeiten

sowie ungedeckte Veloabstellplätze zulässig, sofern die ökologische Funk-

tion des Freiraumbereichs gewährleistet bleibt,

11 Die im Quartierplan festgelegten erhaltenswerten Bäume prägen das Sied-

lungsbild, dienen der Grünraumvernetzung und dem ökologischen Ausgleich

und sind im öffentlichen Interesse erhaltenswert. Diese Bäume dürfen nur

mit einer Zustimmung des Gemeinderats gefällt werden, Bei einer unum-
gänglichen Fällung ist einer Ersatzpflanzung vorzunehmen,

L2 Für die definitive Anlage fordert der Gemeinderat als zuständige Baubewilli-
gungsbehörde im Baubewilligungsverfahren einen Umgebungsplan für das
ganze QP-Areal mindestens im Massstab 1:200, Er wird integrierter Be-

standteil der Baubewilligung, Der Umgebungsplan beinhaltet insbesondere:

a, Bestehendes und neu gestaltetes Terrain, inkl. allfälliger Stützmauern
und Angaben zur Einstellhallenüberdeckung;

b, Lage, Dimensionierung und Materialisierung aller geplanter baulicher
Elemente und Anlagen im Aussenraum: Erschliessungs- und Parkie-

rungsanlagen, Gehflächen, Trottoirs, Veloabstellplätze, Ver- und Ent-

sorgungsanlagen, weitere Nebenbauten, Aussenbeleuchtungen etc,;

.:-lit:..:iif:r'liiti.;:r:::,rJ'::t. ii:,i;:iti:t',./iri! i;.riri;;,:ir.l:1,.1:::::,'.-, :

.rj a':lrlr:i .::,..j:,, !. . .:..

{r.iiirir;i,: t,ii i'i\: ['ii!i;:':t] .:;j;]i;- i".,itli/)
* ilLti rJaitt Ii)ialr:lj:rl,:,'li/ riir' tj lrjlt0ri: (':r:t: i')t:l;ii:r t"'t-t !:it:!

- f.ii]O f::i!i:ji:'.i r?r"r li,ra:itr.'rll.,r':i1,.,r,t/ilii"l ii'ii ,ji'li ;ii',.rr.':'ii

l},lt.iiiil;i':;i,'::lf,: cii{la r}ij':r (r/ ijjlr.jfi.' 1 !r'r l;!ri'i:;rl;1.'i1i1-';11' ;;i: -

l'irl1. -r'","

- ij, r€:,r"\,,ir,r,!r.r r,i',r il.;;r '.j, i r,'1,';i i /,. r':r' , ' i i.-

v,' ir: Itlt, ni r: r iit i,, 11 1 1,,'tr" ijt 1,', ('.'!rtr)',,t' ::.'i.:;i ", i r-1-:5rij

.ri:lr+lili.

i.,1(.!'i!t1iii?i..11!i:tja/ll.'iri ::ii il,'i:i j'ij:liii:rl:,i'liii.lifijill irri aia:il ,rV,.. '

.y(;i i i". /i1. 1,r11;.111:ji; ;:'l'l ! ., rr"'r' ,.r:. .1't ! t .)!:i; ..:

!.itqt:, l)iit:r,:ri:;it:itieitrtl iiirii.i\i.,tti,:{t:,rarlir j!lit :t}t! .j.'. qi!t!. ."
['j;,|;!:t:'a,i!!ir.]ttiti!:yeri.ltir..ir-.:. t.::.:tIir;ri!i;.ltt]' i:,rti ;)i.:ii:i'r i;:iilr,:i

ij;tlx'i i.iei |)ti,,t;tit:tt;tstt ,/),t': a!rll'ii)rir.j):'iri/ar lriri.';i:il:.r:.rili;ai

i<l:::ei:i ii)i;:;t,'ti:iiiil:'. ;jlri;rii', irl.,:;:)::;, l;!;.', jci,'rrj1,l ;:j, ,.1 :rr'

l,';ii rir'; il,jt:,':-'t;:lilj/:r Iii-'ir;-:lfll t:r:)-ij:r:ri.ri7'li i)aii':

ir:; {.!t:}i:c!.i.ii:ij,:t.:i-;-' ri:ir,,:, i;:a: r.ji'ittlit.riit ,'Vlr-;,1t,:'.i't,r;';:i;,; i ,

/i:;t.iie':ii,.],,;lil:i;'' it:r<! !'t'ttkci,::i::', Ll::rl:r;ll-,lil;.lili:':. i:..'1,,,

tllrr-:rt.,'-lilit-'..; r'!.',) tji::4;:i,,1'r';i;;:','.':'''-'1,'llit,';:,1 Jrl i.ri." illir'\'r'

llfilj:;ji,;!:,;c,'i,'att.ia:'t?.:v{:i}iii}4.: vi::: i.ii:,:tirt",t i.'|ir''i /i\,:l)ri;ii j'
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Marginalie Reqlementsbestimmunq ,j\.'ir':,i:rrll:l: ; ;,1i...",:'

Zugang

Erschliessungsanlagen

Bereich für Ein- und

Ausfahrt Eihstellhalle

c. Gestaltung der Grün- und Freiflächen: Bepflanzung, Bäume (inkl, An-
gaben zu deren zur Verfügung stehendem Wurzelraum);

d. Dachbegrünung: Art und Verteilung der Pflanzenmischungen, Sub-
strataufbau, Massnahmen zur Substratmodellierung;

e, Übrige Dachgestaltung: Lage, Dimensionierung und Materialisierung
von technischen Anlagen und anderweitigen Dachflächennutzungen,
Oblichter, Absturzsicherungen / Brüstungen etc,

f. Sicherstellung der Flächen für die Ausnahmefahrten, insbesondere der
Feuerwehrzufah rten und der dafür notwendigen Aufstel lflächen ;

Si 5 Erschliessung und Parkierung
1 Der oberirdische Zugang zu den Baubereichen A, 81 und 82 erfolgt über die

Niederbergstrasse. Der Zugang zum Baubereich 83 erfolgt über die Er-

schliessungsstrasse Im Lerchengarten.

Für die l-age der Zu- und Wegfahrt zur unterirdischen Einstellhalle sowie der
Anlieferung ist der Quartierplan massgeblich. Die genaue Lage und Dimen-
sionierung sämtlicher Erschliessungsanlagen sind im Umgebungsplan und
den übrigen relevanten Plänen (EG, UG) im Rahmen des Baugesuchsverfah-

rens nachzuweisen.

Dieser Bereich dient der Zu- resp. Wegfahrt der unterirdischen Einstellhalle.
Die Rampen zur Erschliessung der Einstellhalle sind grösstenteils in den Ge-

bäudekörper zu integrieren. Rampen irn Aussenraum sind nur zulässig, wenn
dies technisch erforderlich ist.

Versatz K:ij!tLiftii:gel erc.) untl dle Aitpatsunq ari der Bru-
d e r h a I z s tra s se ( N e r; a n o rc t t u nq d e: r B a u n r a it:t tit u/ii? iu-ss-
g i t W e r q u e r u n g ) e b.: r| f a I ! s ti a ry! e:;!e ! ! t vi e t d e n.

lrn Bereich ,Jer Zi.t- unii V'te(lfahrt zur unt:erirdischen Llirt-

stelllalh st"swie der Aiiileferunq sind bei Eecari itissqanger-
,slcirerrld{i Massnahmert vctrzunt hrnen. Art.unrj Urnfang der
lvlassnahrnen wertlen irri Rahnert tles L)aubewi!iiguttg:;ver-

trliieirs mi! det Geneirlde (l'v'8, li|R) al:,qe:;ilrnt;tt.

Wechsel Fahrrichtung a Die Fahrtrichtung der Zu- resp. Wegefahrt der unterirdischen Einstellhalle
kann gewechselt werden/ wenn:

Quartierplan- Reglement "Mischeli -Center", Reinach 10



nalie

Bereich für Anlieferuno

Parkierung

Abstel lrä uml ich keiten

und Veloabstellplätze

ehtsbestimmu

a. sich die Verkehrsverhältnisse im Umfeld zur Quartierplanung nachweis-

lich ungünstig verändert haben;

b. mit einem Nachweis aufgezeigt werclen kann, dass ein Wechsel der
Fahrrichtung zu einer Verbesserung der Verkehrssituation führt.

Dieser Bereich dient als Fahrfläche für die Anlieferung der in der Quartier-
plan-Überbauung eingemieteten Grossverteiler, Die Laderampen sind voll-
ständig innerhalb des Baubereiches A unterzubringen. Der Warenumschlag

ausserhalb des Baubereichs A ist nicht zulässig.

Für die Parkierung gelten folgende Vorgaben:

a. Die zulässige Anzahl Parkplätze wird auf maximal t23 PP begrenzt,

b. Die Ermittlung des Bedarfs an Autoparkplätzen erfolgt nach den kanto-
nalen gesetzlichen Bestimmungen resp, Richtlinien, Die genaue Zahl

der Parkplätze ist im Rahmen des Baugesuchsverfahrens zu ermitteln,

c, Der Bedarf an Autoparkplätzen ist vollständig in der unterirdischen Ein-

stellhalle anzuordnen, Sämtliche Autoparkplätze sind zu bewirtschaften.

d. Alle Parkplätze für Besuchende müssen jederzeit öffentlich zugänglich

sein.

e. Bei baulichen Massnahmen an der unterirdischen Einstellhalle sind

Elektroladestationen für Autos auf mind. 7+ der Stammparkplätze vor-
zusehen,

f. Für Wohnnutzungen'sind pro Wohnung 2.5 Veloabstellplätze zu erstel-
len, davon 0.5 Veloabstellplätze pro Wohnung für Spezialfahrzeuge
(Cargo-Velos, Veloanhänger etc, ).

Für die Wohnnutzung sind innerhalb der Hauptbauten gemeinsame und hin-
dernisfrei zugängliche Abstellräume für Velos (Stammabstellplätze), Kinder-
wagen, Rollator etc. zu erstellen, In Ergänzung zu den im Gebäude inte-
grierten Abstellräumlichkeiten sind im Aussenraum in der Nähe der Gebäu-

dezugänge Veloabstellplätze für Besuchende einzurichten,

li;;:-:-scet;elii ;:;f { .JOtr A[iG rr:i,sit- tjje ri;.tzuilei:irt:r;r:Jr::.' 6e.'
i!r.\jlrtlc){-:ti r/er üfi11 (! /{)S.j4,let itttilä,q.. l!:'1tr;tii i ji,l.}.

!: s r\. ! ! {: {} t ii l i..t l ! l e n, iil a i../iii . ji-l;lii,,rr,,fi l f i i r L i t t: f: i. i, i : o i a'
{,ratslatir{-ri}r:.:t s,: zr-r +t.!ierlir,:i:, a,i.:.,;:; i:/at;i Änt:ei*i t'rtil. rjtiir;-
,.jenJ i\ufv{;ifiil ai.il^ ,:!ir i};tr!,i:!:ii/t: ttree itci i !,liii,t 'ri(t/r i.,:r,'}I].

Art L.rt.tti ''lij-r/iillriji!ü aiei V'eiii:i{r:ilellr>lät?(1; l-'tie (;a}}rcjirituq

t tn Df i {: it i i, fl t ; t! i +: P rci e l,. ti t: r i in G .j q \/ e l oa b :;tr: i l lt ! ü ! ;:r=-

iSl.anria:t. Zi;iahr!. (ici:irtr:rliic, iie"tlir/iiir.-r t:ft,.) lir: {:rn;:'
i€hiijfiilert t!t::; llanill:ut:lis 'VeL.a!.\aik.ielJtiii: I:{nrtttir!i$1i)et1

zu F!ariurtli, Rt'itii.;ierut:: uivri ilt-!\,-'l}' .tZi?il8 
j J.c '1:ilR;i

,f ir1'r 1-i1 (.;lr'l1iii16t17
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Marqinalie Reql ementsbestimmunq i,,,::r:,':..;li,':: !iti t\',.:..',;

Ausnahmefahrten

Energ ieeffizienz

Wärmeversorgung und

Solarstrom

*ültErwügungcn ßRe

*ld?FErwtgungen Raa

Grundsatz

Ausnahmefahrten für Feuerwehr, Ambuianz, Gebäudeunterhalt etc. müssen
bis zu den Bauten gewährleistet sein,'

5 6 Energie und Versorgung

Im Rahmen des Baubewilligungsverfahrens ist nachzuweisen, mit welchen
Massnahmen energieeffiziente Gebäude erstellt und erneuert werden. Be-
züglich Energieeffizienz und -versorgung gelten die Vorgaben gemäss Ge-
bäudestandard 2019.1 (Energiestadt / Energie Schweiz für Gemeinden, Ver-
sion: Juni 2020).

C*reh Nutzsng yen erneuerbaren+nergiequellen eCer Ablyärme EH de€l€n,,
Ein entspreehend€s Energ iekonzept ist Bestandteil der Bau gesuchsei n gabe.
Ein Anschluss des Quartierplan-Areals an ein Fernwärmenetz ist zu prüfen.

g 7 Naturgefahren

Gebäude und haustechnische Anlagen sind so zu bauen, dass sie durch mög-
liche Hochwasserereignisse mit einer Wiederkehrperiode von 100 Jahren
(HQ100) und unter Beachtung der gemäss der Naturgefahrenkarte ausge-
wiesenen Gefährdungsstufe nicht wesentlich beschädigt werden oder Folge-
schäden verursachen. Mit dem Baugesuch ist für jede Baute eine auf der
Naturgefahrenkarte basierende massgebende Schutzhöhe zu definieren, Als
Messbasis für die massgebende Schutzhöhe gilt das gewachsene bzw, das
neugestaltete Terrain im unmittelbaren Nahbereich des zu schützenden Ob-
jektes.

Vorgaben Gebäudestandard 2019,1 in Bereich Energieeffi-
z ien z ( n icht a bschl iesse nd ) :

- f{ir Neubauten: Minergie-P oder A-ECA

- fur Bestattrlsbauten : Miner gtie- ECA

- aile friluten: 2A% Eigenproduktic'n Elektrizitiit

Alternative StandarcJs wie z"B. SIUBS oder DGNB sina zuläs-
stg, sofern sie verEleichbare- VLlt'gdben etthalten:

Airyelehnt an $ 46 Zonertreglemertt Siedlung der ()eneinde

Reinach. Int Weiteien ist betreffend Schutzziele auch die
SiA 261/1 zu beachten.

Die Naturgefahrenkarte lsi anline im kantonalen G15 {6eo-
View BL) einsehbar.

Die Schutzhöhe clefiniert sic'h aus der maximalen Fliesstiefe
gemäss Fiiesstiefenkarte uncl einern Freibord r?enräss der

8
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Marginalie Reglementsbestimmung

Gebäudeteile

Gebäudehülle

Massnahmen gegen

Oberflächenabfluss

Ausnahmen

allgemeiner Art

Voraussetzung für
Ausnahmen

Gesamtkonzept für
Abweichungen

Gebäudeteile unterhalb der massgebenden Schutzhöhe sind wasserdicht

auszugestalten. Potenziell überschwemmbare Gebäudeteile dürfen keine

öffnungen in der Gebäudehülle aufweisen oder die Öffnungen sind über die

Schutzhöhe hinaus baulich zu sichern.

Gebäudehüllen unterhalb der massgebenden Schutzhöhe sind so zu erstel-

len, dass sie den Beanspruchungen durch mögliche Hochwasserereignisse

genügen,

Es sind Massnahmen zur Vermeidung des Eindringens von Wasser ins Ge-

bäude bei Öffnungen (Rampen, Zugänge) infolge Oberflächenabfluss fÜr ein

Niederschlagsereignis mit einer Wiederkehrperiode von 100 Jahren vorzu-

sehen.

58 Abweichungen / Ausnahmen

In Abwägung öffentlicher und privater Interessen sowie in Würdigung der

besonderen Umstände des Einzelfalls kann die Baubewilligungsbehörde Ab-

weichungen von diesen Quartierplan-Vorschriften zulassen.

Für die Gewährung von Ausnahmen ist Voraussetzung, dass kein Wider-

spruch zum Zweck und den Zielsetzungen der Planung gemäss 5 1 QPR

vorliegt, Charakter und Konzept der Überbauung bzw, der Freiflächen-
gestaltung dürfen durch die Ausnahmen nicht beeinträchtigt werden. Das

Baubewilligungsverfahren bleibt vorbehalten

Wesentliche Anderungen des städtebaulichen Konzepts, des architektoni-
schen Erscheinungsbilds, der Umgebungsgestaltung oder der Erschliessung

dürfen nur aufgrund einer Quartierplan-Mutation erfolgen,

Abweichungen von den Quartierplan-Vorschriften durch bauliche oder ge-

stalterische Einzelmassnahmen, die entweder für

We<i!Pit.ti!!1 ":r,a.l)j1i."rlj,l:.i:rir;:riitiir'': aii'i;r''rt l./ll).!ilia\il ,-ailii ll,:i,l
üiii!ti\te li,ilit;'qi::llllir:ii' t'll,-t r ir'l,lr'::r.- l,il'iii Jr{' (, '; ,:. ri(::'ai:

.;';1r1.,.,''11 ;1t 1..;

i:i{il,r{,?1z1ii.11(J il i}:}.i!}iii..t):. Li ii)i ilSG El l.r.;r.','rr 11":'ri:i. r'.r1;;"

ijig J)r4t;;17!;q;1,t yr{]; .'j1;f;,rj1-i.,': i:litr':.it {:tii;ri.i- ilt!ij iiril!.'ri.,t,i '.

li,lil.trii(:iilil'r,:', iriii,,;il,:1 ;,'r:ij r'!r,)li.rt;,/ill.,iilii:l.rlt)t)\/r:itllit:ll!;:1a.

iatl," Ul!t'i.;r! r,r,iJ litrr)t.'jir:.,iti;: i.tltf',i alic !'.aj\i1:iii:,::!::,,;i :i1l;,,i-

tlt:t :llr..it fir.:;;;i,r- ;t;irj r;r:>r:iir'irr'i:, fua;ir,.,:r-'l..iitl.'r' :! i,,.:t i'
i ! !Ji! l'l;1t ulrl{t{;tii15nir+!i.'1"i;i:r:il r',r'?i i;'iitlr-iilai iiJvirlil.

iilt lirrr;'rtrilr:.;iliJ qli5irCtr rJ.:;l:tli I'i,ll;:,il;tit;rli:lj] i:l;ii {ii'r fi'r r:li ii
(:a5la?ilJ-jr)(1 i',:.1.1. Vt:::;.:!/..,;i;1,j.r;i;j11i1i,r :;r'ar,ff,{j|(li rii'r :.irA,;,,|,

irr. ti-',ier,,i il'rl,/'irj -:.t r irli f,-aj!lI)ra.'; yiall !11ii1.:!5!!!t.:1!i:.: .;a).(,t::tla::)a:l

.1:'i lilaj.r:i.;i'.
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Marginalie Reglementsbestimmung /\\rr Jti,'- tl.i,-. tl,iili.(t:i

Genehmigungs-
voraussetzung

Uberwachung des
Vollzugs

Aufhebung früherer
Beschlüsse

Inkrafttreten

a. das architektonische Erscheinungsbild oder

b. das städtebauliche Konzept oder

c. die Erschliessung oder

d. die Umgebungsgestaltung

von präjudizieller Bedeutung sind, dürfen nur aufgrund eines Gesamtkon-
zeptes bewilligt werden,

Dieses Gesamtkonzept bedarf der Genehmigung der zuständigen Baubewil-
ligungsbehörde und ist für alle weiteren gleichartigen Abweichungen rich-
tungsweisend. Es ist integrierter Bestandteil des entsprechenden Baugesu-
ches und mit diesem öffentlich aufzulegen.

9 9 Schlussbestimmangen

Die Genehmigung der Quartierplan-Vorschriften durch den Regierungsrat
setzt voraus, dass der Quartierplan-Vertrag von den Vertragsparteien allsei-
tig unterzeichnet ist.

Der Gemeinderat überwacht die Anwendung dieser Quartierplan-Vorschrif-
ten. Das Baubewilligungsverfahren gemäss S 120 ff. des Raumplanungs-
und Baugesetzes (RBG) bzw. 5 86 ff, der Verordnung zum Raumplanungs-
und Baugesetz (RBV) bleibt vorbehalten,

Mit dem Inkrafttreten werden die Zonenvorschriften Siedlung und der Ver-
tragsplan-Vorschriften Mischeli für das Areal aufgehoben.

Die Quartierplan-Vorschriften treten mit der Genehmigung durch den Regie-
rungsrat in Kraft.

guter Qualität und qualitätsvollen Aussenräumen zu wah-
ren.

Das Gesamtktnzept für Ahweichungen muss sich an die
Rahmenbedingungen der Qualrtierplan-Vorschriften halten ;
weitergehende Abwerchungen bedürfen einer Mutation der

Quartierplanu ng,

Var der Genehmigung der Quartierplan-Vorschriften durch
den Regierungsrat ist der ()uartierplan-Vertrag öffentilch zu
beurkunden (Anmerkung im Grundbuch).

Massgebend für die Aufhebung der früheren Zonenvor-
schriften ist die Eegrenzung des Areals gemäss Quartier-
plan-Perlmeter (vgl. Situationsplan). Die Aufhebung für die-
ses Areal betrifft die Vertraqsplan-Vorschriftei Mischeli
(RRB Nr. 1238 vom 30.04.1968 und dazugehörende Muta-
tion mit RRB Nr. 3403 vctm A3.11.1992) und die Zonenvor-
schriften Siedlung (RRB Nr. A571 vom 14.04.2015),
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Beschlüsse

Beschlüsse

Gemeinde

Beschluss des Gemeinderates:

Beschluss des Einwohnerrates :

Referendumsfrist:

Urnenabstimmung:

Publikation der Planauflage im Amtsblatt Nr. 45

Planauflage

17, September 2024

12. Mai 2025

15. Mai bis 16, luni 2025

5. Juni 2025

5. Juni bis 4. Juli 2025

Namens des Gemelnderates

Der Gemeindepräsident: Der Geschäftsleiter:

4
Kanton N6-ng
Vom Regierungsrat des Kantons Basel-Landschaft genehmigt mit Beschluss Nr. vom

Publikation des Regierungsratsbeschlusses im Amtsblatt tlr.,,{S vom 0 5. tt|äfZ 2026

Ptilver

Die Landschreiberin

0 3, März 2026

Die Landschreiberin
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Anhang

Anhang
Richtungsweisendes Aussenraumkonzept (Maurus Schifferli Landschaftsarchitekten AG, B. Juli 2024)
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Legende läBSffl Trottolroberfahrt

tffi Spenffache zum Msnövderen, Asphalt

I Par*feUer, sickerfähiger Belag
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